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uns beauftragen wollet, dasjenige, was die altcn
.Avisierungen jährlich in dcu Schulen an Geld,
Schaumünzen und Büchern zu nützlichen Aufmun-
terungsmittcln verwe.udrcn, im Namen der helve-
tischen Republik noch ferner auszutheilen.

Findet Ibr in Eurer Weisheit, daß diele nicht

sà beträchtliche Ausgabe schon jezt wieder start
haben, und bei dem gegenwärtigen Mangel an

Hülfsmitteln durch ihre guten Folgen gerechtfertigt
werden kann so ersuchen wir Euch zn diesem Ende
viertausend Schweizers?anten dem Ministerium der
»ch.UüclMl Erziehung anzuweisen.

Republikanischtt Gruß!

Der Präsident des vollziehende-'. Direktoriums,
Laharpe.

Im Namen des Direktoriums, der Gen. Selr.
M o nsson.

Hartie? würde mit Freuden dazu stimmen,
wenn diese 4000 Franken für alle Schulen ohne
Unterschieb dienen konnten, allein wahrscheinlich
soll es nur für die Stadtschulen dienen, denn bis.-

her hatten die Landschulen keine solche Prämien,
und nun soll kein Umerscheid mehr zwischen Stadt-
und Landschulen statt haben; also weile man diese

Bothschaft an die Erziehungseommission zu näherer
Untersuchung, denn soviel ich höre, widmet das
Direktorium hier und da Summen für Institute,
die wir nicht kennen.

Herzog v. Ess. würde gern mehr für diesen

wohlthätigen Gegenstand widmen, wenn es möglich

ware; um über den von Cartier angebrachten Zwei-
fel Auskunft zu erhalten, stimmt er für Vcrwci-
sung an die Eommssion, und federt über die auf
Hörensagen hin angebrachten Erzählungen die Ta-
gesordnung.

Huber stimmt auch für Verweisung an die Er-
ziehungscommission, und bemrkt, daß in den hshern
Schulen, die sich meist in den Städten befinden,
auch etwas höhere Prämien statt haben müssen.

Custor folgt wcilläufig. Euter wünscht sogleich

zu entsprechen, denn wann die gefederte Summe
gehörig vertheilt wird, so kann man mit ihr weit
wirken; in hohem Schulen, wo die Wissen-
schaften durch sich selbst belohnen, sind keine Prä-
mien mehr nothwendig. H über beharret, und be-

merkt, daß auch in den Kindcrschulen Stufen statt
haben, auf welche hin er seine Bemerkung machte.

Die Bothschaft wird der Erziehungscommifsivn
zugewiesen.

Graf: Ich wünschte, daß die Erzichungscom-
mission auch beauftragt würde, uns ein Gutachten
über Errichtung von Distriktsschulen vorzulegen,
denn m t dem bloßen Schreiben und Lesen lernen,

ist der Ausbildung der Jugend nicht geholfen, und
die Kinder zu hvhcrm Unrerrichr i» die Hauptschu-
len zu sende», ist nicht jeder Bürger reich genug.

Zimmerinann: Die Co?nmisswn hat schon

erklärt, daß sie einen der ihr übcrgebnen Gegen-
stände nach dem andern bearbeiten werde; und t»
sie noch viele ähnliche Aufträge auf sich hat, so

wird sie iininer so »ach und nach hierüber arbeiten,
und dem grossen Rath Vorschläge machen, sobald

die erstem Vorschläge zu Gesetzen erwachsen sind.

Graf zi.ht auf diese Erläuterung hin seinen

Antrag zurük.
Zlinmermann, im Namen einer ComnDoa,

legt folgendes Gutachten vor, über welches Drinz-

lichkeic erklärt und welches sogleich §Meise in

rarhung genommen wird:
A n d e n S e n a t.

In Erwägung, daß der 41. Art. der Consult!-

tion ecfodert, daß der Senat zum vierten M
in den ungeraden Iahren erneuert werde i

In Erwägung, baß daher der vierte Theurer
Mitglieder des Senats im nächsten Herbst Eguinoc-

tium austrcten soll, und dabei der Zü. Art. ftr
Constitution in Dollziehung gesezt werden muy,

welcher erfodert, daß das Gesez für die folgenden

Jahre die Anzahl der Deputaten bestimme, weüye

jeder Kanton nach Verhältniß seiner Bevölkerung

zu ernennen habe;
Hat der grosse Rath nach erklärter Dringuchml

beschlossen:
1. Dieses Jahr beim Herbsteqnmoctlum nm

der vierte Theil von den Mitgliedern des vetnm

austreren.
2. Dieser Viertheil besteht ans achtzehnFF

Helvetien in iz Kantone eingetheilt ist, von vc

jcder vier Mitglieder in den Senat etwa:lc ya-

3. lim diese Zahl von 13 antretenden
gliedern nach der Billigkeit und nach dem veg

Constiturisn zu erhalten, wird aus jedem 0

Kantone ein Mitglied des Senats heraustttn »

(Die Forlsetzung folgt.)

Ausländische N ackricht e 'U ^Roveredo, Z5. Jul. Manrua ist m ^
den der Kaiserlichen. Am 23. Abends kam

pirulation zu Stande, deren näheren iNiiy« .^
unbekannt ist; so viel weiß man, ^ à aciä>u

(mit Ansnahm der Offiziere, die als Kr.cg-L^
gene bleiben) nach Frankreich zurukkehrr. ...^
steht aus yooo Mann, von denen nur ag.
fähig waren. Es befanden sich sur.2° A solle»
bensmittel in der Festun». Die KmlM.H
nur etwa 200 Marin wahrend der Belag-

loren haben. (i<»cu«. à iüt,2ck. ^ ^
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